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In halt. 
Deulſchland. Berlin (Hofnachrichten; Eutſchließung d. Kaiſers 
v. Rußland in d Oriental. Frage; d. Contirungs Angelegenheit; erſte 
Entſcheidung d Staatsgerichtshofs; eine prozeſſual Frage; ein buchhändler. 
Unternehmen); Neufuhren (Raturſchauſpiel); Köln (d. Amerikan. Nahma-⸗ 
ſchine); Roſtock (Berichtigung in Betr. d. Vorfälle bei d Durchreiſe d 
Königs v Preußen); München (Johanna Wanner). 

Fraukreich. Paris (Erhöhung d. Zinsfußes d. Schatzſcheine; Ge— 
treide-Ankäufe für d. Kirchenſtaat; Wiedereröffnung d Odeon⸗Theaters); 
Straßburg (Verminderung d. Heeres; ein Pariſer Vergnügungszug) 

Türkei. Konſtantinopel (Rede Mehemed Paſcha's). 

Afien (Times üb. d. Chineſ Revolution). 

Locales Poſen (Stadtverord Sitzung); Wollſtein; Rawiez; Were: 
ſchen; Goſtyn: Aus d. Gneſenſchen. 

Theater. 


Dandelsbericht. 
euilleton. Der Ring der Gräfin Orzeisfa. (Fortſ.) 
nzeigen. 


— ß ſ＋D—˙.W 


Berlin, den 15. September. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem hieſigen praktiſchen Arzte, Wundarzte und 
Geburtshelfer Dr. Julius Ewald Martins, den Charakter als 
Sanitäts- Rath; und dem Steuer⸗Einnehmer Dewah! zu Weeze, 
im Kreiſe Geldern, den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Berlin, den 14. September. Ihre Königliche Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Karl, fo wie Höchſtderen Tochter die Prinzeſſin Louiſe 
Königl. Hoheit, find, von Weimar kommend, hier wieder eingetroffen. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen 
iſt von Frankfurt a. M. hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der K. K. Oeſterreichiſche Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenaut, Prinz Friedrich von Thurn und Taxis, 


von Wien 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 108. K. Klaſ⸗ 
jenlotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Rthlr. auf Nr. 69,718; 
1 Gewinn von 5000 Rıhlr. auf Nr. 19,073; 2 Gewinne zu 2000 
Rthlr. auf Nr. 45,389 und 67,982; 1 Gewinn von 1000 Rtpfr. fiel 
auf Nr. 14,022; 2 Gewinne zu 500 Rthlr fielen auf Nr. 52,758 
und 76,760; 3 Gewinne zu 300 Nihlr. auf Nr. 36,910. 57,618 und 
85,361; und 12 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 9632. 10,151. 12,361. 
12,481. 31,479. 36,890. 43,161. 46,767. 19,000. 53,789. 73,393 
und 78,255. 


Königliche Sener SCtler er 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Dresden, den 14. September. Ein fo eben erſchienenes Extra— 


Blatt des „Dresdener Journals“ meldet: f 
„Nach einer aus Wien eingegangenen telegraphiſchen Depeſche 
dat der Kaiſer von Rußland die bekannten Türkiſchen Modifikationen 


unbedingt abgelehnt.“ 
Fe M., den 13. September. Heute iſt das Geſetz 
über die erweiterten Rechte der Iſraeliten und Landbewohner publicirt 
worden. — Die hieſige Handelskammer veröffentlicht eine beruhigende 
Erklärung des hieſigen Senats in Betreff der Bankangelegenheit. 
— L 


Deutſchland. 


C Berlin, den 14. Septbr. Se. Majejtät der König traf 
heute Vormittag 11 Uhr, begleitet von dem Erzherzog Leopold von 


Der Ring der Gräfin Orzelska. 
(Fortſetzung aus Nr. 215.) 


Einer meiner Vorfahren, der Churfürſt Joachim II., der im Jahre 
1535 den Thron von Brandenburg beſtieg, fiel in die verführeriſchen Netze 
eines ſchönen Weibes, Anna von Sydow, die ihn durch ihre gottloſe Künſte 
in unwürdige Liebeshändel verwickelte. Als Joachim im hohen Alter das 
Zeitliche ſegnete, ließ fein Sohn und Nachfolger das abſcheuliche Weib, 
wie ſie es duch ihre hölliſchen Zauberkünſte verdient hatte, in Span⸗ 
dau ins Gefängniß werfen, um durch Arbeit und ſchlechte Koſt den Hoch: 
muthsteufel der fie beſtäudig plagte, auszutreiben. Dort wand fie ſich 
wie auf glühenden Kohlen und mancher Fluch entfuhr ihrem Munde. Man 
ſagt ſogar. ihr letztes Wort bei ihrem Sterben ſei ein Fluch gegen unſer 
Haus geweſen. Kaum war fie auf d m ſtädtiſchen, Kirchhofe beerdigt, fo 
zeigte ſich im Reſidenzſchloſſe ein drohendes Geſpenſt. Eine weiß gekleidete 
Dame ſoll dort jedesmal erſcheinen, ſo oft irgend ein in 
unſerer Königlichen Familie bevorſteht und das Volk glaubt | 1 55 en | 
wie (Gott verzeih’ mir meine Sünden!) an das heilige Evang fällt aß 
be irgend ein ſchändlicher Betrug zu Grunde Ger foͤnne, Nie⸗ 
mandem eln. Roch bei Lebzeiten meines ſeligen Vater 
ſpenſt hin und 3 und feld unter meiner Regierung hat ee ge⸗ 
wagt, bit deichiglaubigen zu foppen. Doch das 18. Jahrhun 5 iſt ein 
anderes, als d, eieertch Wilhelm laßt ſech nich an der Mae her 
umführen, Jch ließ ein Paar Wagehalſe von meiner Rieſengarde kommen, 
Kerle, die ſich wever vor dem Teufel noch vor feiner Großmutter fürchten, 
und poſtirte ſie gerade an die Stelle, wo der Geist ih zu zeigen geruhte. 
Es dauerte auch nicht lange, jo hatten fie ihn erwiſcht und auf die Wache 
geführt. Ich ließ die baßend: Dame auf einige Stunden einſperren und 
aus der Stadt treiben. Damit Hatte d y d meine Er⸗ 

benfalls, fügte der König under Spuk ein Ende, und meine D 
zahlung € * 8 unter ſchallendem Gelächter, wie es in 
dieſem Tempel des guten Tones nie gehört wurde hinzu. 


Direktion. 


Poſen 


Zucht, zum erſten 


s erſchien das Ge⸗ 5 


Der polternde Ton der Erzählung und di ER 
win Ka Das Day en deen RR 
auf die Zuhörer einen unangenehmen Eindruck, daher * en gezwunge⸗ 
nes Lächeln des Königs Auguſt, fo wie das nothwendige Staunen der Da⸗ 
men das Einzige, was auf dieſe Scene folgte. Iwei von den anweſenden 
Perſonen hatten jedoch von der ganzen Erzählung auch nicht ein Wörtchen 
gehört: Der Kronprinz Friedrich und die Gräfin Anna Orzelska. Der 
Kronprinz hatte, neben der ſchönen Anna ſitzend, ein von dieſer geſchickt 
angeknüpftes intereſſantes Geſprach Anfangs abſichtlich mit großem Eifer 
weiter fortgeführt, um die Aufmerkſamkeit feiner Nachbarin von der pol⸗ 
ternden Erzählung des Königs abzulenken. Bald durchbebte ein ſüßeres Ge⸗ 


fühl ſeine Bruſt und ließ ihn die Außenwelt, die ihn umgab, ganz ver⸗ 


Freitag den 16 September. 


Oeſterreich und dem Prinzen Karl von Baiern, zu Wagen vom Haupt— 


quartier Rüdersdorf hier ein und fuhr mittelſt Extrazuges mit Aller: 


hoͤchſt feinen Gaͤſten ſofort nach Potsdam weiter. Nachmittags war 


bei Sr. Majeſtät im Schloſſe Sansfonei Familientafel und Abends 
wurde bei Allerhöchſtdemſelben der Thee eingenommen. Ihre Maj. 


die Königin kehrte, wie ſchon gemeldet, geſtern Abend gegen 8 Uhr von 
Sr. Maj. dem König aus Rüdersdorf hierher zurück. Frau Prinzeſſin 
Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, welche die Königin begleitet hatte, verließ 
auf dem Potsdamer Bahnhöfe den Königlichen Reiſewagen und fuhr 
ins Schloß, während Ihre Maj. die Königin ſofort nach Potsdam 
weiter ging. Frau Prinzeſſin Friedrich von Heſſen, welche das Opern⸗ 
haus mit einem Beſuche beehren wollte, unterließ denſelben wegen der 
verſpäteten Rückkehr und ließ einige Damen, welche früher ihr nahe 
geſtanden haben, wie Fräul. v. Reyher, zum Souper einladen. 

Der Prinz von Preußen traf heute Vormittag gegen 12 Uhr vom 


Manöver in ſeinem hieſigen Palais ein, Nachmittags gegen 3 Uhr 


kehrte auch der Prinz Friedrich Wilhelm nach Berlin zurück und der 
Prinz von Preußen und Hoͤchſtdeſſen Sohn nahmen zuſammen das 
Diner ein. Abends begeben ſich Höchſtdieſelben nach Potsdam, wo 
auch der Prinz von Preußen morgen und zwar auf ſeinem Schloſſe 
Babertsberg zu bleiben gedenkt. Die Abreiſe des Prinzen nach Ol— 
mütz iſt jetzt beftinmt auf den 21, d. M. angeordnet und feſtſteht, daß 
der Prinz Friedrich Wilhelm Höchftfeinen Vater begleitet; die Abwe⸗ 
7957 der hohen Perſonen von Berlin wird wenigſtens 11 Tage 
auern. 

Der Prinz Friedrich von Preußen, welcher längere Zeit in dem 
Kurorte Marienbad geweilt, iſt geſtern aus Frankfurt a. Mä hier ein⸗ 


er Zeitung. 


| 
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zu haben. Der Angeklagte iſt ein Maun von 30 Jahren und ohne 
hervottretende Eigenſchaften; er iſt der Sprache nicht beſonders mäch⸗ 
tig. Das Beſtehen des Bundes, ſo wie deſſen hochverrätherifche Ten- 
denzen, endlich die Theilnahme des Angeklagten, der dieſelbe jedoch 
leugnet, verſucht die Auklage größentheils aus den aufgefundenen Paz 
pieren zu erweiſen, über deren Aechtheit der Polizei- Direktor Stie - 
ber aus Berlin und der Polizei Direktor Wermuth aus Hannover 
vernommen wurden. Nach beendigter Verhandlung wurde der Ange⸗ 
klagte vom Staatsgerichtshofe des angefchufdigten Verbrechens für 
ſchuldig erklärt und nach dem Antrage des Ober-Staatsanwalts zu 
einer dreijährigen Zuchthausſtrafe und Stellung unter 
polizeiliche Aufſicht auf 10 Jahre verurtheilt. (Auf 
Grund des §. 66. des Strafgefeshuches.) Die Sitzung ſchloß gegen 
8 Uhr Abends. £ 

— Die „Zeit“ enthält Folgendes: Einige Vertheidiger haben 
für ſich ſeit längerer Zeit ſchon, und zwar unangetaſtet von der Staats⸗ 
Behörde, das Recht in Anſpruch genommen, die Zeugen in Kriminal⸗ 
Prozeſſen, welche für ihre Klienten ungünſtig ausgeſagt hatten, gleich- 
viel ob mit oder ohne Grund, in einer maßloſen Weiſe im Jutereſſe 
der Angeklagten öffentlich in ihrer Vertheidigung anzugreifen. Ob ein 
ſolches Recht ohne Grenze iſt, darüber wird jetzt die Entſcheidung er⸗ 
folgen. Ein Vertheidiger nannte nämlich in einer kuͤrzlich vor dem 


Stadtſchwurgericht verhandelten Diebſtahls-Anklage einen Soldaten, 
der bei Ergreifung der Diebe tbätig geweſen war, in feiner Verthei⸗ 
digung wiederholt „erbärmlich feig.“ Für einen Soldaten giebt es 
keinen größeren Vorwurf als den der Feigheit; es zieht derſelbe nach 
den Kriegs Artikeln in manchen Füllen ſogar den Tod nach ſich. Ein 


getroffen; der Sohn deſſelben, Prinz Georg, der ſich gegenwärtig in der ſolcher Vorwurf, der, gleichviel, ob er wahrheitswidrig oder auch nur 


Schweiz befindet, wird auch in dieſen Tagen nach Berlin zurückkeh⸗ 
ren. Ebenſo wird Frau Prinzeſſin Karl und Prinzeſſin Tochter Louiſe, 
welche ſeit einigen Tagen bei der verwittweten Großherzogin von Weis 
mar weilen, am Schluß dieſer Woche zurückerwartet. 

Wie ich Ihnen wiederholt gemeldet, hat der Kaiſer von Rußland 
die bekannten Türkiſchen Abänderungen unbedingt abgelehnt, jedoch 
will der Kaiſer jetzt, bevor er andere Schritte thut, der Diplomatie 
noch Zeit laſſen, die Pforte zur underänderten Annahme des Wiener 
Ausgleichungs⸗Vorſchlags zu bewegen. Zu dieſem Zwecke haben ges 
genwärtig die Diplomaten ihre Höfe um Inſtruktionen erſucht. 


Die bekannte Contirungs Angelegenheit wird jetzt, da es mit Gefängniß von neun Wochen bis zu einem Jahr beſtraft. 


unſerer Regierung nicht gelungen iſt, mit Sachſen eine Verſtändigung 
herbeizuführen, von der General-Conferenz verhandelt werden und 
eine Entſcheidung dieſer Frage ſteht dald zu hoffen. 


| 
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| 
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wiß nicht widerſtrebenden, Verſuch machen, eine derartige Handlungs- 


fahrläſſig einem Soldaten gemacht wird, ſtels die größte Beleidigung 
für einen Soldaten enthält, mußte alſo die Aufmerkſamkeit der Vor⸗ 
geſetzten des Soldaten unausbleiblich nach ſich ziehen, und haben dieſe 
dann auch, da ſie ſofort von dieſer Art der Vertheidigung Keuutniß 
erhalten haben, die nöthigen Schritte gethan, um entweder die Feig⸗ 
heit des Zeugen feſtzuſtellen, oder die Beſtrafung des Vertheidi⸗ 
gers, der bei ſo ungegründetem, die Ehre tief verletzendem Vor⸗ 
wurf ſein Amt gewiß überſchritten hat, zu veranlaſſen. Nach 8. 
102. des Straf⸗Geſetzbuches wird derjenige, welcher einen Zeu⸗ 


gen, während er in Ausübung ſeines Berufes begriffen it, beleidigt, 


Es 
beſteht alſo ein Geſetz, welches die Beleidigung eines Zeugen verbie- 
tet und rügt. Ein ſolches Geſetz muß ein Vertheidiger gewiß am 
t es auf der anderen Seite gewiß 
ers gelegen, 


bf B i dem Vertheldiger freien 
Spielraum in jeder Beziehnng, innerhalb feiner Bertheidigung 50 
gewähren und ihm zu geſtatten, alle Geſetze 5 


vorhanden ſind, unbeſtraf ib a die für jeden Anderen 
„ unbeſtraft zu übertreten. Von dieſem Standpr 
aus wird die Staatsbehörde En Senden 


gewiß in einem ſo eclatanten Falle, der 


die Ehre des Preußiſchen Heeres einem Vertheidiger gegenüber ſo ſehr 


aufs Spiel ſetzt, einſchreiten, und wenigſtens den, den Geſetzen ge⸗ 


weiſe für die Zukunſt zu unterdrücken. 
! 


Male fah ſich der junge Prinz in einer gl 
on Damen, 1 — : ö 9 


geſſen. Zum erſt 
ſellſchaft v * 


Jedes Wort der Graf r Stempel ihrer hoͤhern Geiſtesbi i 
jedem Worte, rafin trug der Ste rer höhern Geiſtesbildung, mit 
in die Bruſt 


Wangen durchwebte dieſer die lebhaft geführte Unterhaltung mit den Perlen 


des Witzes 


noch von der gediegenen Bi ud überhaupt v ei g 

f f genen Bildung u ) von der geiſtigen Ueber⸗ 
en des in grober, unförmlicher Montur ſteckenden Königlichen Jung: 
A vB Um Grade zu höherern Begeiſterung fortgeriſſen, daß ihr Geſpräch 


denſchaftlichere * al 
am Hofe Form annahm, 


„Wahrhaftig!“ rt, indem er aus voller Kraft mit dem Ab⸗ 
ſatz auf . e ich ihn mit meiner ſchweren Fauſt nicht 
oller auf den rechten Weg gebracht, ſo würde aus ſeinem Munde nie ein 

„Deulſches Wort gekemmen fein. Mein Sohn ſcheint 
zu wiſſen, wie viel Kraft in unſerer Deutſchen Multerſprache liegt.“ 

Dabei blisten feine Augen, feine Fünfte ballten ſich krampfhaft zu⸗ 
ſammen beim Anfall jener blinden Wuth, deren trauriges Opfer ſein Sohn 
fo oft wurde. Es int ſchwer zu ſagen, wie peinlich dieſe Epiſode für die 
Anweſenden war. Der Kronprinz ſtand ganz gerade mit niedergeſchlage— 
nem Blicke und erſtarrtem Blute vor dem erzürnten Könige; die erlittene 
Schmach hatte, einem Dolche gleich, ſein Herz tief verwundet und vor ſei⸗ 
nen Augen war es dunkel geworden. 

Kaum auf einen Augenblick von den Feſſeln der ſklaviſchen Unterwür⸗ 
figfeit befreit, fühlte er ſich plötzlich aus dem Himmel der reinſten Wonne 
in die Tiefe der ſchmerzlichſten Proſa zurückgeſtoßen und es iſt unmöglich, 
das vernichtende Gefühl, das ſich ſeiner bemächtigte, mit Worten zu ſchildern. 

„Majeſtät!“ begann Anna tief erſchüttert, „ich allein trage die Schuld 
davon, daß wir Franzöſiſch geſprochen haben; ich bin der Deutſchen 
Sprache ſo wenig mächtig, daß es mir ſchwer fällt, mich darin geläufig 
auszudrücken.“ Dabei zitterte ihre Stimme, weshalb der König Auguſt, 
um dieſer peinlichen Scene ein Ende zu machen, ſich mit folgenden Worten 


an Friedrich Wilhelm wendete: 


nicht 


I 


| vofitionen Coldara's waren noch trenere un 


A E . Ze. x 0 war 

ich ſeit heute früh noch keine Pfeife in meinem Munde e 
die man zu 
2 Um fo beſ⸗ 
„ nicht wahr, alter 


derſeitigen Blicke, das, wenn auch ſtumm, doch beredt genug war, hatte 
Beiden entdeckt, was in ihren Herzen vorging. 

Anna blieb allein. Nach dem Souper ſollte zur Ueberraſchung der 
Durchlauchtigſten Gäfte ein Ball von nie geſehenem Glanze folgen. Alle 


hin⸗ 
hell erleuch⸗ 
aters zuſah. 


unter den Männern, 
e er in Bettlerlumpen 
ecklich muß er doch 


aus ihrer Bruſt hervor, Worte, 
an's Fortepiano und die Cem⸗ 
d beredtere Dolmetſcher ihrer 


leiden!“ F 2 e 
Dieſe Worte drängten ſich unwillkürlich 


vor denen fie ſelbſt erſchrak Sie ſetzte ſich 


Gefühle. 


N 


Als Michalina in's Bondoir 
en derſelben eine Thrane, welche 
Hopfen abwiſchte. Unb 
Anna's, welche zitierte 


der Gräfin trat, bemerkte fie in den Au⸗ 
die Gräfin mit ihrem Spitzentuche ver⸗ 
emerkt legte ſie ihre Hand leicht auf die Schulter 
und, ſich ruhig ſiellend, mit ſanftem Lächeln zu Mi⸗ 


chalina ſagte: „Kommen Sie, kemmen Sie, meine Liebe, und ziehen Sie 


| 


mich an, es iſt ſchon Zeit,“ worauf fie heimlich hinzufügte: „Da werde 
ich ihn wieder ſehen!“ j 
(Fertſetzung folgt.) 


verſteht. 


— 


nen Roman „Afraja“ von Theodor Mügge eröffnet, der uns in 
den tiefen Norden, an die Kuͤſten des Polarmeeres verſetzt und uns 
für dieſe unwirthbare Gegenden, die der Dichter aus eigener Anſchau⸗ 
ung kennt, und für ihre Bewohner aufs lebhafteſte zu intereffiren 


Die umliegenden Ortſchaften ſind in Folge des Manövers 
mit Truppen überfüllt. Dennoch iſt der Geſundheits⸗Zuſtand derſel⸗ 
ben, fo wie der Dorfbewohner ein ſehr erfreulicher. Um übrigens 
dieſen Geſundheitszuſtand auch in dem bevorſtehenden zweitägigen Bir 
vouac zu erhalten, und der hier jetzt herrſchenden Epidemie vorzuben— 
gen, wird während dieſer Zeit auf höhere Anordnung den Soldaten 
Kaffee für ihr Frühſtück geliefert. 

Neukuhren (Prov. Preußen), den 7. Septbr. Am Sountage 
genoß man hier ein großartiges Naturſchauſpiel. Um 8 Morgens 
hatte ſich etwa 4 Meile von hier eine koloſſale Waſſerhoſe gebildet, 
die wirbelnd große Waſſermaſſen hinauf und herabzog und unten einem 
Schiffe ähnlich Tab, das von bohen Wellen umſchlagen wird. Die 
Waſſerſäule, die ſich mit den Wolken verband, batte eine dunkelblaue 
Farbe, erweiterte ſich oben trichterförmig. Die Erſcheinung währte 
etwa 3 Minuten. (K. H. 39 

Köln, den 12. September. Die ſeit voriger Woche hier einge- 
troffene Amerikaniſche Nähmaſchine erregt vielſeitiges Jutereſſe. Die⸗ 
ſelbe war am erſten Tage in einer Handlung öffentlich ausgeſtellt; 
das Lokal wurde jedoch bald von einer ſolchen Maſſe Schauluſtiger 
umbdrängt, daß vom folgenden Tage ab ein Eintrittsgeld von 5 Sgr., 
zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt, genommen wurde. Außer vielen 

chauluſtigen finden ſich, wie verlautet, auch zahlreiche Reflectauten 
ein, fo daß die Unternehmer mit dieſer wahrhaft ſinnreichen, leichten 
und doch ſo viel leiſtenden Maſchine vortheilhafte Geſchafte machen 
werden. (Köln. Ztg.) 

— Zur Berichtigung des der Oſtſee-Ztg. aus Stralſu 4; zu⸗ 
gekommenen Berichts, über angebliche Vorfälle auf der Durchreiſe 
St. Majeftät des Königs durch Roſtock, bringt die Roſtocker Ztg. 
nachſtehenden Artikel: „Wir müſſen dieſen ganzen Bericht als ohne 
genaue Kenntniß des faktiſchen Hergangs der Dinge geſchrieben, wel⸗ 
che letztere vielmehr in allen Punkten entſtellt und falſch angegeben find, 
bezeichnen. Im Nachſtehenden geben wir, nach amtlichen Mit- 
theilungen, den wahren Sachverlauf, ſo wie derſelbe aus der ſtreng— 
ſten und genauſten ſofort angeftellten Unterſuchung ſich herausgeſtellt 
hat: Die Equipage Sr. Majeftät ward überall mit lautem, freudi⸗ 
gem Hurrah und Vivat empfangen und die harrende Menge zeigte 
überall die ruhigſte und beſte Haltlung, über welche, ſowie über die 
längs des ganzen Strandes aufgeſtellten Poſten Se. Majeſtät die 
größte Zufriedenheit auszuſprechen gerußt haben ſoll. Nur ſoviel iſt 
ermittelt, daß allerdings eine ſtarke halbe Stunde vor Ankunft der 
Koͤnigl. Equipagen ein gewöhnlicher Poſt-Omnibus von der außer⸗ 
halb des Thors und jenfeit der aufgeſtellten Poſtenlinie harrenden 
e Straßenjugend, aus getäuſchter Erwartung mit Ge⸗ 
fort d abb dee ien verfolgt iſt; die in der Dunkelheit ſo⸗ 

icht 9 A en Thäter haben aller Anſtrengung ungeachtet bis⸗ 
her nicht entdeckt werden konnen. Solche Ausbrüche rohe J d 
mit Sicherheit im Voraus zu unterdrücken, dürfte d e e 
hörde im Stande ſein. — Was nun die Fahrt am Strande, die War⸗ 


now entlang, betrifft, ſo iſt dieſe Anordnung von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſelbſt und zwar deswillen getroffen worden, weil bei dem 
Ueberbau der die ganze Stadt durchziehenden Grube, welche die Alt— 


ſtadt von der Neuſtadt trennt, ein anderer ſchicklich paſſirbarer Weg 
nicht möglich war. 
dehnung zum Schiffsbau verwendeten Strandes kennt, wird die Un— 
moͤglichkeit einſehen, die Maſſe von Brettern, Balken und Schiffs⸗ 
bauholz, die dort fortwährend liegen, zu entfernen. Der gerügte 
Mangel an Erleuchtung erklärt ſich aus dem Umſtande, daß der Kö 
nigliche Zug reichlich anderthalb Stunden früher, als erwartet, an⸗ 
kam, wie denn bekantlich auch die offiziellen Reiſeberichte die außer⸗ 
ordentlich ſchnelle Beförderung von der Mecklenburgiſchen Grenze ab 
bis nach Doberan erwähnten.“ 

München, im Septor. Johanna Wagner bat, au Fides 
zuerſt hier erſcheinend, einen Erfolg gehabt, der gleiches Maaß mit 
der Großartigkeit dieſer ſeltenen Kunſterſcheinung hält, einen Erfolg, 
wie wir ibn ſeit der Lind nicht hier erlebt. So groß die Erwartun⸗ 
gen waren, die ihr Ruf von Berlin aus als berechtigt erſcheinen ließ, 
ſo entſchieden hat ihre Leiſtung im Spiel und Geſang dieſelben über: 
flügelt! Dieſe mächtige, metallreiche Altſtimme, die ſich wie Glocken⸗ 
klang durch das weite, überfüllte Haus ausbreitete, brachte einen un⸗ 
beſchreiblichen Eindruck hervor, der ſich durch die erhabene Einfachheit 
und Wahrheit der Darſtellung wie des Vortrags zu wahrem Enthu⸗ 
ſiasmus ſteigerte. Nach jeder Scene, nach jedem Akte, und am 
Schluß der Oper noch wurde der Gaſt oft zwei, dreimal hintereinan⸗ 
der hervorgerufen, und abgeſehen von all dieſen lauten, ſtürmiſchen 
und ungewohnten Beifallsäͤußerungen, verließ das Publikum mit der 
Ueberzeugung das Theater, jetzt erſt eine Fides im echten Styl, eine 
wahrhaft antike Kunſtſchöpfung geſehen zu haben. — Auch als Romeo 
fand die Künftlerin eine enthuſiaſtiſche Aufnahme, wiederholten Herz 
vorruf nach der Arie in jedem Akte; obgleich dieſe Muſik hier weniger 
beliebt iſt, ließ doch die Leiſtung alles Charakterloſe der Compoſition 
in den Hintergrund treten. Die Auffaſſung des Romeo von Johanna 
Wagner iſt großartig, edel, keuſch, und der Schluß vollendet in wahr: 
haft tragiſcher Weiſe. — Die Spannung auf ihre beiden letzten Rol⸗ 
len, Fidelio und Valentine, iſt groß und allgemein; man erwartet 
gewiß mit Recht auch hier Glänzendes und Ungewöhnliches. 


Frankreich. 

Paris, den 11. September. Die Erhöhung des Zinsfußes 
der Schatzſcheine um 4 Prozent beweiſt, daß der Finanz⸗Miniſter nicht 
ohne Beſorgniſſe if. Man will dadurch das Geld der Capitaliſten 
aulo Aug Der Staat braucht zum 22. September, wo die halbjat⸗ 
Millonen dung Statt findet, Geld. Bei der Bank hat er nur 69 
fähr 50 then, und für die 44 procentige Rente muß er unge⸗ 
ie des Staate auszahlen. So bleibt für die ſonſtigen Grforders 
a d man fie te nur eine ſchwache Summe übrig. Vielleicht 
fischen Blätter weis Anleihe bequemen müſſen. — Die Südfranzö— 
ſiſ o 140,000 Sack Get ande Papſt Auftrag gegeben hat, in Li 
er ehe Hungersnoth zu Hudeintaufen, um die im Kirchenſtaate 
Geld aus ſeiner Privatcaſſe her. Die n en 
in Cioita⸗Vecchia angekommen. 9 za 

Am 17. September, wg Gunman ier wieder eröffnet. 
Man probt fleißig das S 0 Das Oboe das mit einer 


N Sgeſtattet fein ſoll. 1 d da 
aer Die bes. iſt nach dem Wunſche der Bang neu ber- 


Kaiſerin mit 
waſſergrünem Sammet ausgeſchlagen worden. 
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Wer die Lokalität unſeres in feiner größten Aus- 


2 


Straßburg, den 10. September. Trotzdem, daß die Orien- 
taliſche Angelegenheit noch immer nicht definitiv geſchlichtet iſt, wird 
dennoch im Laufe des nächſten Monats eine neue Verminderung in 
dem Effectiv⸗Beſtande des Franzöſiſchen Heeres eintreten. Dieſelbe 
dürfte, ſicherem Vernehmen zufolge, 20,000 Mann betragen. — Die⸗ 
fen Morgen kam ein ſtarker Vergnügungszug auf der Paris, Straß⸗ 
burger Eiſenbabn hier an. Die Reifenden ſetzten unmittelbar ihre 
Fahrt nach Baden-Baden fort. Die Preiſe find außerordentlich mä⸗ 
ßig gehalten, indem man für die Hin- und Rückreiſe von Paris nach 


Baden in der zweiten Klaſſe nicht mehr als 38 Franken bezahlt. Die 


Einnahmen auf unſeren Schienenwegen find fortwährend im Zuneh- 
men begriffen. 
Türkei. 


Konftantinopel, den I. September. Als Mehemed Paſcha, 
der neue Gouverneur von Adrianopel, dort ankam, ließ er die 


an bie Rajahs, ſich ihnen 
die Regierung in fie ſetze, 
ſelmänner und verwies ſie auf die Vorſchriften ihrer Religion, welche 
ſagen: „Das Leben der Rajahs iſt euer Leben, deren Güter eure Gl 
ter, deren Ehre eure Ehre!“ „Wenn alſo“, ſagte er, „ein einziges 
Haar vom Haupte eines Najahs fiele, eine einzige Nadel, welche ihm 
gehört, verloren ginge, wenn er von einem Worte, von einer Miene, 
von einem Blicke ſelbſt zu leiden hätte, fo würden wir darüber Re⸗ 
chenſchaft abzulegen haben vor Gott!“ Darauf ſich zu den anweſen⸗ 
den Geiſtlichen weudend: „Ihr, die Ihr die Doctoren des Geſetzes 
ſeid, ſagt es ſelbſt: ſind das nicht die Gebote unſeres Geſetzes, ſind 
das nicht die Vorſchriften unſerer Religion?“ „Ja,“ riefen fie alle, 
„das ſind die Gebote des Geſetzes und die Vorſchriften der muſelmän⸗ 
niſchen Religion!“ „Alſo“, fuhr Mehemed Paſcha fort, „iſt es für 
uns eine Pflicht, eine religiöſe Pflicht, die Rajahs zu ſchützen und 
zu lieben. Unſer Cultus iſt verſchieden; aber wenn, der Stimme ih⸗ 
res Gewiſſeus gehorchend, während wir zur Moſchee gehen, die Chris 
ſten ſich zu ihrer Kirche, die Juden zu ihrer Synagoge verfügen, ſo 
find wir darum nicht weniger, Muſelmänner, Chriſten, Juden, alle 
treue Unterthanen, d. h. Kinder deſſelben Oberherrn; wir find alſo 
Brüder, wir müſſen uns ehren und lieben, als ſolche!“ (K. Z.) 


N Aſien. 

Die Chineſiſche Revolution, ſagt die Times, iſt in jeder 
Hinſicht die größte Revolution, welche die Welt je geſehen hat. 
In Betreff des Umfanges umfaßt ſie eine Bevölkerung, welche der von 
ganz Europa und Amerika gleichkommt. Sie vereinigt in ſich die 
Hauptzüge aller großen Umwälzungen, die in der Geſchichte der Welt 
verzeichnet ſind. Als Zerſtörung der Tempel und Götzenbilder und 
eine völlige religiöfe Umwandlung erinnert fie uns an die früheren 
Zeiten der chriſtlichen Kirche und jene ſpäteren Perioden, als die Na⸗ 
tionen des Nordens in Maſſe zum Chriſtenthum übertraten. Als Aus⸗ 
rottung eines Volkes kommt ſie mit den großen Völkereonflieten, Ein⸗ 
brüchen, Verſchmelzungen, Vertreibungen in Vergleich, welche die 
erſten Seiten der Geſchichte einnehmen und bei dem Verfalle und dem 
Sturze des Römiſchen Reichs wieder in den Vordergrund traten. Als 
totaler Syſtemswechſel und Oeffnung China's für Fremde verrichtet 
ſie an einem Tage das gewöhnlich langſame Werk der modernen Eivi⸗ 
liſation. Dieſe mächtige Veränderung iſt fo fchnell eingetreten, daß 
wir ihre Folgen noch nicht ermeſſen können. So groß iſt die Entfer⸗ 
nung von China und ſo gering die Sympathie zwiſchen ihm und der 
übrigen Welt, daß der Kaifer von China für ein Weſen gilt, das nichts 
weiß, von dem in unſcrer eigenen Sphäre nichts gewußt wird und der 
uns nicht im Geringſten etwas angeht. Ju einem Augenblick iſt dieſe 
Schranke gefallen, jener Abgrund ift ausgefüllt und jeder Schleier iſt 
zerriſſen. China iſt bis jetzt der Typus des Unveränderlichen, Feſtſte— 
henden und Sklaviſchen geweſen; auf einmal giebt es nicht blos nach, 
ſondern fällt ganz in Stücke. Aber der wunderbarſte Zug dieſer Mes 
volution iſt noch nicht genannt. Die Mittel ſind fo durchaus unbe⸗ 
deutend. Das Haupt der Rebellen ſcheint ein Mann zu fein, der 
von einem Miſſionagir einigen Unterricht erhalten hat und deſſen Ver⸗ 
halten oder zu Tage tretende Motive der Art waren, daß der Miſſto⸗ 
nair ſich weigerte, ihn zu taufen. Er ſcheint in der That ein bloßer 
Charlatan zu ſein. Ein altes Sprüchwort ſagt: jedes Ding hat einen 
Griff, wenn wir ihn nur zu finden wiſſen. Jahrhunderte lang hat 
die civiliſirte Welt ſich beklagt, daß China keinen Griff habe. Wir 
konnten nicht heran- oder hineinkommen, noch etwas damit anfangen. 
Das Reſultat zeigt, daß es dennoch ein Mittel gab, denn Jemand 
hat es gefunden. Er hat es geſprochen: „Seſam, öffne dich“, und 
die Angeln beginnen zu knarren, die ungeheuren Thore thun ſich auf, 
die tiefen Geheimniſſe des alten Reichs werden ans Licht gezogen, wir 
treten ein und China wird ein Theil der Welt. 
Locales 20. 

Stadtverordneten⸗Sitzung. 

Poſen, den 15. Septbr. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten unter dem Vorſitz des Herrn Juſtizrath Tſchuſchke muß⸗ 
ten die erſten fünf Gegenſtände der Tagesordnung — Kommiſſions⸗ 
berichte über Kommunal- Rechnungen pro 1851 und 52 — wegen 
Nichtanweſenheit der Berichterſtatter bis zur nächſten Sitzung vertagt 
werden. — Ueber den Antrag wegen Erneuerung der beiden Fontainen 
an der Weſtſeite des Alten Marktes lautete der Kommiſſtonsbericht da⸗ 
hin, daß zwei Bauprojekte vorlägen, n beiden aber die ſpeziellen 
Anſchläge fehlten, weshalb der Magiftrat zu erſuchen ſei, dieſe Ko⸗ 
ſtenanſchläge vorlegen zu laſſen. Dieſem Gutachten trat die Verſamm⸗ 
lung bei. — Hierauf wurde zu den Ergänzuugswahlen für die Kom⸗ 
miſſion zur Einſckätzung der Kommunal⸗Einkommenſtener geſchritten. 
Die Wahl fiel auf die Herren: Apotheker Winkler, Kaufm. Bres⸗ 
lauer, Gerbermeiſter Günter, Kaufm. Leon Kantorowiez und 
Kaufm. Rabſilber. Zu Stellvertretern wurden gewählt die Herren: 
Schmiedemſtr. Kuhnke, Tiſchlermſtr. Gerftel, Schneidermſt. Ber⸗ 
liner, Zimmermſtr. Fecker, Kaufm. W. Meyer und Kaufm. A. 
Herrmann. Hiernächſt wurde eine Kommiſſion zur Prüfung der 
Kämmereikaſſenrechnung pro 1852 ernannt, und die früheren Mitglie⸗ 
der derſelben, die Herrn ꝛc. Jaeckel, Herrmann und Breslauer 
wieder erwählt. — Es folgte der Antrag des Magiſtrats auf Bewilli⸗ 
gung der Ausgabe behufs der zu verändernden Einmündung der beiden 


Nota⸗ 
bilitäten aller Religionen vor ſich erſcheinen und wandte ſich zuerſt 
als ein Dolmetſcher des Vertrauens, das 
darſtellend; dann wandte er ſich an die Mus | 


| 


Kinnfteine auf der Jeſuitenſtraße in den Kanal vor der Pfarrkirche. Mit 


Rückſichtauf die nothwendige Erneuerung der dort vorhandenenlleberbrük⸗ 
kung wurde die Anſchlagsſumme von 120 Rthlr. zu dem beregten Zwecke ber 
willigt. Es folgte die Neuwahl von 6 Mitgliedern und ZErſatzmannemen⸗ 
die Commiſſion Behufs der Einſchätzung zur llaſſifteirten Ein Pee 
ſteuer; dieſelbe fiel auf die Herren 1c. Knorr, B. H. Stellvertretern 
lauer, Engel, von Kaezkowski und Kaatz l Herrmann 
wurden gewahlt die Herren Kaufleute Sal. Fall! 


Poſen ſich faſt 


und Leitgeber. — Die Neuwahl eines Kreistags-Deputirten der 
Stadt Poſen mußte bis zur nächſten Sitzung vertagt werden, weil 
den geſetzlichen Beſtimmungen zufolge dem Collegium der Wahltermin 
14 Tage vor der Wahl mitgetheilt werden muß. — Nunmehr wurde 
zur Beſchlußnahme rückſichtlich des Einkommens für die Befähigung 
zum Bürgerrecht auf Grund des 8. 5. der Städte⸗Ordnung vom 
31. Mai e., fo wie rückſichtlich des Modus für die Stadtverordneten 
Wahlen unter Bezugnahme auf $ 13. der Städte. Ordnung, geſchrit⸗ 
ten. Da den geſetzlichen Beſtimmungen zufolge (§. 52. der. St.⸗O.) 
durch Gemeindebeſchluß die Erhebung eines Eiuzugsgeldes ange⸗ 
ordnet und von deſſen Entrichtung die Niederlaſſung in der Gemeinde 
abhängig gemacht, außerdem aber noch von Allen, ſowohl von den 
Neuanziehenden, als von denen, welche der Gemeinde bereits ange⸗ 
hören, bei Begründung eines ſelbſtſtändigen Hausſtaudes ein Haus⸗ 
ſtandsgeld gefordert und von deſſen Entrichtung die Theilnahme an 
dem Bürgerrecht abhängig gemacht werden kaun, ſo hat der Magi⸗ 
ſtrat den Vorſchlag gemacht, beide Abgaben auf je 15 Rthlr. zu firiren. 
Mit der Erhebung eines Einzugsgeldes auf Höhe von 15 Rthlr. er⸗ 
klaͤrt die Verſammlung ſich ſofort einverſtanden, da ein ſolches bier 
bereits eingeführt iſt, dagegen erheben ſich mehrere Stimmen gegen die 
Ginziebung eines Hausſtandsgeldes von 15 Rthlr., weil dadurch die 
nöthige Freiheit des Gewerbebetriebs gehemmt werde. Es wird von 
anderer Seite dagegen geltend gemacht, daß es nothwendig ſei, Maß⸗ 
regeln gegen die Anhäufung mittelloſer kleiner Handwerker, wie über⸗ 
haupt gegen das Zuſtrömen von Proletariern, die früher oder fpäter 
doch nur der Armenkaſſe zur Laſt fallen, ergreifen müſſe, worauf denn 
auch bei der Abſtimmung die Einführung eines Hausſtandsgeldes von 
15 Rthlr. unter Vorausſetzung der Genehmigung der Königl. Regie⸗ 
rung angenommen wird, jedoch unter der zuſätzlichen Einſchränkung, 
daß Perſonen, die von einem andern Orte, wo ſie bereits einen Haus⸗ 
ſtand begründet haben, nach Poſen überſiedeln, von der Entrichtung 
eines ſolchen Hausſtandgeldes ausgenommen ſein ſollen. Rückſicht⸗ 
lich der Wahl der Stadtverordneten wurde der bisher üblich geweſene 
Wahlmodus, wonach zur Stimmberechtigung ein Einkommen von 
mindeſtens 250 Rthlr. erforderlich it, beibehalten, fo wie die Bil⸗ 
dung von 3 Abtheilungen nach Maßgabe des Einkommens der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger. — Hierauf wird der bereits beſtehende Vertrag mit dem 
Kaufmann Herrn Fr. Barleben, betreffend den Fortbeſtand der von 
ihm an ſeinem Grundſtück Nr. 106. A. und B. St. Adalhert, über das 
Bogdanka-Mühlenfließ auf ſtädtiſchem Terrain angelegten beiden 
Brücken, naddem Herr Barleben eine Jahresabgabe von 2 Kthlr. 
bei halbjährlicher Kündigung offerirt hat, genehmigt. — Daun wird 
auf das Gutachten der Fachkommiſſion: 1) dem Julius Hartwig 
als Unteragenten der Auswanderer-Beförderungs⸗Geſellſchaft in Ham⸗ 
burg, 2) den Banquiers Herren M. & H. Mamroth als Agenten 
der Stettiner Stromverſicherungsgeſellſchaft, 3) dem Simon Freu⸗ 
denthal als Kommiſſionair und Koncipient, und 4) dem Car! Weiß 
als Kommiſſtonair, der Konſens ertheilt. — Auf das darauf zum Vor⸗ 


trag gebrachte Geſuch mehrerer Grundeigenchümer auf der Walliſchei 


und Schrodka wegen Niederſchlagung des ihnen im Jahr 1850 ge⸗ 
währten Darlehus zur Inſtandſetzung. ihrer durch Ueberſchwemmung 
befchädigt geweſenen Grundſtücke, haͤlt die Verſammlung ſich nicht 
befugt, einen Beſchluß zu faſſen, vielmehr glaubt fie, es den Antrag⸗ 
ſtellern überlaſſen zu müſſen, ſich einzeln mit ihren diesfälligen Geſu⸗ 
chen an den Magiftrat zu wenden. Daſſelbe iſt der Fall mit dem An⸗ 
trage der hieſigen Fleiſchergewerks-Aelteſten wegen Befürwortung ihres 
Geſuchs um Juhibirung des Fleiſchverkaufs ohne vorherige Verwie⸗ 
gung, ſo wie des Fleiſchfeilbietens durch auswärtige Fleiſcher an den 
Wochenmarkttagen. — Eine längere Debatte rief das Geſuch des Vor⸗ 
ſtandes des Provinzial-Sängerbundes wegen Bewilligung einer Bei⸗ 
huͤlfe von 100 Rehlr. aus ſtädtiſchen Fonds zu den Koſten des zweiten 
Provinzialſängerfeſtes, welches im Laufe dieſes Sommers hier in 
Poſen ſtattgehabt, bervor, indem einige Mitglieder unter Hinweiſung 
auf die zu den Pferderennen bewilligte Summe, für die Bewilligung 
der in Anſpruch genommenen Summe ſprachen, während andere, welche 
die Zuſammenſtellung mit den Pferderennen nicht zutreffend finden 
wollten, ſich dagegen vernehmen ließen. Bei der Abſtimmung wurde 
der Antrag mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt, dagegen die vor⸗ 
geſchlagene Bewilligung von 50 Rthlr. mit 11 gegen 10 Stimmen 
genehmigt. 


Hiernächſt folgte die Mittheilung des Ober⸗Präſidial⸗Reſkripts 
in Bezug auf die Petitionen der Stadtbetörden von Poſen an das 
Königliche Staatsminiſterium wegen Reviſion des Provinzial⸗Feuer⸗ 
Societäts⸗Reglements vom 5. Januar 1836, insbeſondere wegen Auf⸗ 
bebung der in den §. 11 und 12 deſſelben beſtimmten Verſicherungs⸗ 
Verpflichtung der Gebände⸗Eigenthümer bei der Provinzlal- Feuer⸗ 
Sozietät. Der Herr Ober-Praͤſident theilt den Stanrwehörden darin 
mit, daß er ermächtigt ſei, ihnen Folgendes gh er Nach dem 
fait einſtimmigen Gutachten jännmtlicher Sinne 75 Pes Provinz würde 
eine Aenderung des Reglemente in eband e. Ei getenten die Folge 
haben, daß eine große Anzahl oi, 9 igenthümer, namentlich 
der kleinen Grundbeſtser auf dem platten Lande ihre Gebäude ganz 
unverſichert laſſen würden, und durch die Geſtattung der Konkurrenz 
der Privatfocieräten würde das Veſtehen der Provinzial⸗Societät ernſt⸗ 
lich gefährdet werden, ſelbſt wenn das Reglement mit Rückſicht auf dieſe 
zu eröffnende Konkurrenz einer durchgreifenden Reviſion unterworfen 
würde. Die großen Städte und die größeren Gutsbeſitzer würden näm⸗ 
lich diejenige Societät auffuchen, welche die billigſte ift, und daß dies 
die Privatſocietäten ſeien, darüber konne man erfahrungsmäßig ſich 
feinen Zweifeln bingeben; auch liege dies inſofern in den Natur der 
Sache, als Privatſocietäten nicht gezwungen ſind, jedes Gebäude zur 
Verſicherung anzunehmen, ſie daher nc fte d der Feuersgefahr 
weniger aus geſetzten Gebäude en Die Provinzial⸗ 
Societät würde ſich daun keit 6 en und auf dem platten 
Lande, ſo weit es ſich e en N falt ebäude handelt, bewegen, 
und fie würde, wie die ere 9 150 tate in Betreff der Eutſchaͤdi⸗ 
gungsſummen für die ahn Bei audeklaſſen ergeben, von vorue 
herein inſolvent ſe faltiſch ur Ni elträge in ſolchem Maaße ſteigern 
müſſen, daß eln a ar ichtverſicherung, d. h. zur Auflöfung 

erät, | 1 b Bte. Ein ſolcher Zuſtand müſſe aber noth⸗ 

wendig verhin, 1 3 werden. Abgeſehen davon, daß der Staat nach den 
Besten lach es Nentenbanfgefeges vom 2. März 1850 die beſon⸗ 
dere . lch ing habe, die Versicherung der rentenpflichtigen Grund⸗ 
peiefe moglich zu machen, eine Verpflichtung, welche in der Provinz 
der Gebänd auf alle bäuerlichen und auf einen nicht geringen Theil 
diatſta "de in den kleinen Städten, die in bedeutender Zahl Me⸗ 
atſtaͤdte find, erſtrecke, fo liege ihm dies auch im Allgemeinen ob, denn 
er dürfe nicht zulaſſen, daß die Bewohner einer Provinz zum großen 
Theile der Gefahr der Verarmung und dadurch der Entfittlihung aus⸗ 
geſetzt werden. Gegen das Ausſcheiden der Stadt Poſen und anderer 


u, 


größern Städte fprächen, abgeſehen von dem Gutachten des Provin- 
zial⸗Landtags, zunächſt die obigen allgemeinen Gründe. Sodann aber 
ſeien auch die Städte Poſen und Bromberg nicht in der Lage, eine 
für ſich beſtehende Societät zu bilden; fie könnten dies nur, wenn ſie 
ihrerſeits Rückverſicherung nähmen. Wollte man aber von der Bil⸗ 
dung eigener Societäten abſehen und die Verſicherung bei Privatgeſell⸗ 
ſchaften geſtatten, ſo komme man auch in den genannten Städten, na⸗ 
mentlich in Poſen, zu demſelben Reſultate, welches oben für die Pro⸗ 
vinz nachgewieſen ſei. Mehrere Stadttheile in Poſen ſeien mit weni⸗ 
gen Ausnahmen mit hölzernen mit Schindeln eingedeckten Häuſern 
beſetzt, und für dieſe würde es faktiſch ebenfalls keine Verſicherung 
geben. Dazu komme, daß die Beſchwerdepunkte der Stadt Poſen über 
die Unrichtigkeit der beſtehenden Klaſſen-Eintheilung, und darüber, 
daß ihre Hausbeſizer allein in die Nothwendigkeit ſich befänden zum 
hoͤchſten Werthe zu verſichern, theils durch beſondere Beſtimmungen 
ihre Erledigung finden könnten, theils durch den §. 20 des Kreditre⸗ 
glements vom 15. Dezember 1821 und den $ 19 des Rentenbaukge⸗ 
jeges vom 2. März 1850 den größten Theil ihrer Bedeutung verlö⸗ 
ven. Unter dieſen Umſtänden müſſe der gegenwärtige Verſicherungs⸗ 
verband mit der proviſoriſchen, aber allgemeinen Ver⸗ 
pflichtung zur Verſicherung bei der Provinzial Feuer⸗ 
Societät beſteben bleiben, und es habe nur darauf ankommen 
können, das gegenwärtige Reglement durch Zuſatzbeſtimmungen zu 
ergänzen und zu verbeſſern. Dies ſei durch die in dem 31. Stücke 
der diesjährigen Geſetzgebung publizirte Verordnung vom 6. Juni c. ge⸗ 
ſchehen, bei welcher die bei der Verwaltung der Societät gemachten Er⸗ 
fahrungen berücksichtigt worden ſeien. Bei der Dringlichkeit der Sache 
ſelen jedoch diejenigen Auträge auf Abänderung, welche in das legislative 
Gebiet gehören, für jetzt unberückſichtigt geblieben, und die neuen Beſtim⸗ 
mungen auf Anordnungen beſchränkt worden, welche lediglich reglementa⸗ 
riſcher Natur feien. — Die Mehrheit der Verſammlung glaubte, bei dieſem 
Beſcheide I nicht beruhigen zu können, zumal die aufgeführten Gründe 
nicht als ſtichhaltig zu erachten ſeien; der in Rede ſtehende Gegenſtand 
ſei für die Hausbeſitzer Poſens, die lediglich zum Vortheil der Bewoh⸗ 
ner der kleinen Städte und des platten Landes, mit einer überaus 
drückenden Contribution belegt würden, eine Lebensfrage und müſſe 
daher nunmehr, nach Beobachtung der geſetzlichen Beſtimmungen, vor 
die geſetzgebende Behörde gebracht werden. Es wurde demuach die 
Ernennung einer Commiſſion zur weitern Verfolgung der Sache be— 
ſchloſſen und dazu die HH. a. Müller, v. Blumberg und Grätz 
gewählt. — Endlich wurde noch dem Rendanten Herrn Bau dach 
die übliche Remuneration für die Verwaltung der Hundeſteuer-Kaſſe 
im Betrage von 50 Rthlr. pr. 1851 bewilligt. — Schluß der Sitzung 
um 6 Uhr. Anweſend waren die Herren: Tſchuſchke, Aſch, Baarth, 
Brzezinski, v. Blumberg; Diller, Engel, Graßmann, Gratz, Grie⸗ 
ſingier, Herrmann, Jaffé, v. Kaczkowski, Küſter, Löwinſohn, Mamz 
roth, Meiſch, Müller, Poppe, Sander, Seidemann und Wittkowski. 

Poſen, den 15. September. Geſtern ſind die Truppen, nach 
Beendigung bes Feldmanövers, wieder heimgekehrt. Wie wir hören, 
fo fanden die verſchledenen Bivouaes bei Mechowo, Wierzenice 
und Carlowitz ſtatt und die Manövers ſelbſt dehnten ſich bis auf 
das Plateau zwiſchen Dembagsra und Skorzenein aus. Der 
Befehl über die gegen einander manöverirenden Truppen wechſelte täg— 
lich, ſo daß nach einander die Herren General v. Fuchs, ſo wie der 
Ss n und der Oberſt⸗Lieutenant und Chef des 

ral:S v. i Pi N 
ben Sele abe ang de he Nene: .der ff 
befehligt haben. Das Manöver ſelbſt begann bei Hammerm ühle, 
zog ſich dann zwei Meilen fort und endete ſpaͤter dieſſeits Kozieglowy. 
Der Geſundheitszuſtand der Truppen war während dieſer Zeit vor⸗ 
trefflich und ſind nur einige Leute auf den Bivouaes erkrankt. Wir 
hören die Verpflegung, ſo wie die Sorgfalt der Herren Offiziere für 
ihre Soldaten ſehr ruͤhmen, auch find die Truppen des Lobes voll, 
wie ſie von den Bewohnern jener Gegend und zwar beider Nationali⸗ 
täten empfangen worden. Wenngleich das coupirte Terrain das Ma⸗ 
növer bedeutend erſchwert hat, ſo ſind doch keine Unglücksfälle zu bes 
klagen. Die Ausbildung der Truppen, fo wie die Führung derſelben 
iſt von dem commandirenden Hrn. General rühmend anerkannt worden. 

ofen, den 15. September. Geſtern Nachmittags erſchie⸗ 

nen in der Reſtauration von Hitze, Berlinerſtraße Nr 15. a., drei 
Männer, welche zu eſſen verlangten. Das nur allein auweſende Dienft- 
mädchen erklärte, ihrem Verlangen nicht willfahren zu konnen, da die 
rau Hitze ausgegangen ſei und Alles verſchloſſen habe. Darauf 
verlangten ſie Kaffee und als ihnen das Dienſtmädchen erwiederte, 
daß fie auch dieſen nicht bekommen könnten, da ſie feinen Zucker im. 
Haufe habe, beſtand der eine der Männer darauf, daß fie Jucker holen 
gehe, was fie denn auch that. Bei ihrer Rückkunft fand ſie nur noch 
zwei Männer vor, die ſich nach eingenommenem Kaffee auch entfernten. 

Als kurze Zeit darauf die Fran Hitze nach Hauſe kam, fand ſie 
das Schloß zum Billardzimmer, welches ſie bei ihrem Weggehen ver⸗ 
ſchloſſen batte, dermaßen verdreht, daß die Oeffnung nur mit Mühe 
gelang. Dies und der Umſtand, daß ein nach dem Hofe belegenes 
Fenſter Offen ſtand, das vorher ebenfalls verſchloſſen worden war, 
ließen fie ſofort vermuthen, daß fie beſtohlen worden ſei. Dieſe Ver: 
muthung beſtätigte ſich, denn auch das Schloß am Spinde war vers 
dorben und mußte durch einen Schloſſer geöffnet werden; aus dem 
Spinde aber waren an baarem Gelde geſtohlen worden: 2 Kaſſen⸗ 
Anweiſungen A 5 Nthir, 10 Kaſſen Auwelfungen a 1 Rthlr., 1 
Doppel⸗Friedrichsd'or und 9 harte Thaler a ui 

Der Diebſtahl iſt mittelt Nachſchlüſſel während des Dienſtmaͤd⸗ 
chens Abweſenheit, um Zucker zu holen, verübt worden und hat der 
Dieb feinen Rückzug durch das Feuſter nach dem Hofe genommen, was 
um fo leichter anging, als das Lokal im Erdgeſchoſſe belegen ü 

n belaunt, iſt es übrigens heute bereits gelungen, N 
nigen der drei Männer, welcher bei dem Diebſtahl haupiſächlich tha. 
tig geweſen zu ſein ſcheint und ſich vor den Uebrigen aus dem Lokal 
entfernt hatte m 1. 8 und zur Haft zu bringen. 

Po ſen, den 15. September. De „Anzeiger enthält fol⸗ 
gende Konzeſſions- und Vesta one den ande für die Oberfplefich 
Gifenbahn » Gefellfebaft, betreffend die Ausdehnung ihres Unterneh⸗ 
mens auf den Bau der Breslau» Polen» Glogauer Eiſenbahn: 

Nachdem die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in der Ge⸗ 
neral-Verſammlung vom 26. Juli 1853 die Ausdehnung ihres Un⸗ 
ternehmens auf den Bau einer Eiſenbahn von Breslau über Liſſa nach 
Poſen nebſt einer Flügelbahn von Liſſa nach Glogau beſchloſſen hat, 
wollen Wir den zwiſchen dem Eiſenbahn-Kommiſſariate in Breslau 
und dem Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft nach 
Maßgabe jenes Beſchluſſes errichteten, anliegenden Vertrag vom 28. 
Juli 1853, mit Vorbehalt der Zuſtimmung der Kammern zu der 
darin übernommenen bedingten Zins» Garantie, hierdurch beftätigen, 
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der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft, unter Be⸗ 


auch demgemäß 
N Nachtrags zu dem von 


ſtätigung des gleichfalls anliegenden Achten 


Uns unterm 2. Auguſt 1811 beſtätigten Statute, zu der Anlage einer 


Eiſenbahn von Breslau über Liſſa nach Poſen, zum Anſchluß an die 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, nebſt einer Flügelbahn von Liſſa nach 


Glogau, zum Anſchluß an die Niederſchleſiſche Zweigbahn (b) die 
landesherrliche Konzeſſion hiermit ertheilen, und genehmigen, daß mit 


der Ausführung des Baues unverzüglich vorgegangen werde. Die 
gegenwartige Urkunde nebſt dem beſtätigten Vertrage und Statut⸗ 
Nachtrage iſt durch die Geſez-Sammlung zur öffentlichen Kenutniß 
zu bringen. 0 
ternehmungen vom 3. November 1838, namentlich diejenigen über die 
Expropriation, jo wie die Verordnung vom 21. Dezember 1846, die 
bei dem Ban von Eiſenbahn beſchäftigten Handarbeiter betreffend, ſollen 
auf die neue Anlage ſofort Anwendung finden. Urkundlich unter Unſerer 
Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben 4b. 80 den 20. Auguſt 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v». d Heydt. Simons. v. Raumer. 
v. Bodelſchwingh. 


v. Bonin. 
Für den Miniſter des Innern: 
1 v. Manteuffel. 

Aus dem, über die Erbauung und den künftigen Betrieb dieſer 
Bahn mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn abgeſchloſſenen Vertrag ent— 
nehmen wir, daß die Bahn innerhalb dreier Jahre — von Ertheilung 
der landesherrlichen Konzeſſion ab gerechnet — im Bau vollendet und 
dem Betriebe übergeben ſein ſoll. Das Anlage⸗-Kapital für die Bahn 
und die Betriebsmittel wird vorläufig auf acht Millionen Thaler feit- 
geſetzt und durch Ausgabe neuer drei und ein halb prozentiger Priori⸗ 
täts⸗ Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft (Litt. E.) 
beſchafft. Die Adminiſtration der Bahn geht nur zugleich mit der der 
Oberſchleſiſchen Bahn auf den Staat über, alſo nur in dem Falle, 
wenn der Staat nach $. 22. des zweiten Nachtrags zum Statut der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft auf die Adminiftration der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Anſpruch hat. Das Eigenthum der Bahn 
geht kuͤnftig zu derſelben Zeit auf den Staat über, wie die Bahn von 
Breslau bis Berlin. 

Poſen, den 15. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 3 Fuß 3 Zoll. 

— Von ſchätzbarer Seite geht uns die Notiz zu, daß der Ort 
Radomysl, deſſen unſer geſtriges Blatt bezüglich der Heimſuchung 
durch Wölfe gedenkt, im Gouvernement Kiew, 1306 Werft von Pe⸗ 
tersburg, 983 von Moskau und 95 von Kiew ſelbſt und zwar unter 
dem 50% 30“ nördl Br. und 46° 55° öſtl. Länge vom erſten Meri⸗ 
dian liegt. . 

— i — Wollſtein, den 13. September. Jetzt, nachdem das 
Korn faſt überall ſchon gedroſchen iſt, bezeichnen die meiſten Landwirthe 
hieſiger Gegend die Ernte als eine recht befriedigende und ſtehen offen⸗ 
bar die jetzigen Getreidpreiſe hiermit in gar keinem Verhältniſſe. Im 
Einzelnen iſt das Ergebniß folgendes: Die Weizenerute iſt eine ziem⸗ 
lich gute geweſen und ſteht keinesfalls der vorjährigen nach. Der Er⸗ 
ha, an Roggen iſt in dieſem Jahre von dem des verfloſſenen ver⸗ 
ſchieden. 


* 1 te 7 — 8 bieſige Bi ner (1 Bier- 
tel g a Scheffel 2 Mepen Berliner Maaß) F n während 
dieſes Jahr nur durchſchnittlich 5 Scheffel gedroſchen werden. Die 


Gerſte, die im vorigen Jahre faſt ganz mißrathen war, befriedigt dies⸗ 
mal vollkommen. Der Erdruſch des Hafers iſt aus dem Schocke bis 
8 Viertel, welches ebenfalls nicht ſchlecht iſt. Dagegen find die Hoffe 
nungen auf die Kartoffelernte nicht die erfreulichſten. Gar viele Wirthe 


klagen, daß ſchon der Saame zur Zeit, wegen der übergroßen Feuch⸗ 


ligkeit, auf niedrig liegenden Ackerparzellen verfault ſei, andere be— 
fürchten, daß das in jüngſter Zeit eingetretene Regenwetter ſehr nach⸗ 
theilig auf das Gedeihen der Knollen gewirkt, noch andere wollen im 


Faulen derſelben nur das Daſein der Kartoffelkraukheit bemerkt haben. 


Ob mit Recht oder Unrecht läßt ſich wohl ſchwerlich feſtſtellen, jeden⸗ 

falls ſind keine günftigen Aufpieien für die Kartoffelernte, während 

daß der Ertrag an Frühkartoffeln ein allgemein befriedigender war. 
Der ohnehin hohe 


wurde das Viertel Korn um 71 Sgr. und das Viertel Hafer um 5 Sgr. 
theurer bezahlt. In Folge deſſen ſind auch die Mehlpreiſe geſtiegen 
und ſo ſieht der Arme mit Bangen der Zukunft entgegen, welche ihm 
um ſo troſtloſer erſcheint, als gerade in dieſem Jahre der Stand der 


Saaten ihn zu den freudigſten Hoffnungen berechtigte. 


— i — Wollſtein, den 14. Sept. Geſtern Abends 8 Uhr 
langte der Ober-Präſident unſerer Prodins, Herr ente mer, 
in Begleitung eines Herrn Reglerungs⸗hathes und des Landraths vom 
Buker Kreiſe, Herrn v. Saher, hier ein 5 

Heute Morgen 7 Uhr begaben ich die beiden erſtgenannten Her⸗ 
ren in Begleitung unſeres Landraths IN die Blindenanſtalt, um die⸗ 
ſelbe einer Reviſion zu unterwerfen. Mit vielem Intereſſe beſichtigte 
der Herr Ober⸗Präſident die vorhandenen Werkzeuge, und um ſich 
von den Fortſchritten der Zöglinge zu überzeugen, ſtellten die Lehrer 
der Anſtalt eine Prüfung au. Nachdem Herr Gro ßkopf ſelbſt etwas 
auf der Violine vortrug, thaten die Zoͤglinge ein Gleiches. Hierauf 
laſen und rechneten ſie und flochten in der Schnelligkeit einen Stroh⸗ 
zopf. Die anweſenden Herren waren von den Fortſchritten ſehr freu⸗ 
dig überraſcht; der Herr Ober⸗Präſident verſicherte dem Inſtitute feine 
seite Theluabme und machte demſelben ein fein Jutereſſe bekunden⸗ 
des Geſchenk. Nach mehr als einſtündigem Verbleiben begaben ſich die 
Herren in das der Anſtalt von Michaelis ab definitiv gewidmete Ge⸗ 
baude. Das jepige Lokal iſt ein einſtweiliges. Ueber Alles drück— 
ten die hohen Gaͤſte ihre Zuftiedenheit aus. Zu bedauern war, daß 
die Vorſteher der Anſtalt, die Herren Kuechtel, Stockmar und 


Dams ki, ſich geſtern auf die Reife nach Poſen begeben hatten um in 


Angelegenheit derſelben ſich dem Herrn Ober-Präſidenten vor . 

Um 9 Uhr reiſte 2 Eher unsere Provinz in Sega 
Herrn Regierungsrathes und unſers Herrn Kreis-Landraths über Obra, 
Kiebel nach Wielichowo in den Koſtener Kreis. 

Herr Rechnungsrath Jäckel aus Poſen weilt ſeit 3 Tagen hier, 
um die Kaſſen des Königl. Kreis⸗Gerichts zu revidiren. 

Unſere Chauſſee⸗ Angelegenheit it bis auf die Frage, ob über 
Bomſt oder Karge, geregelt. Im Laufe dieſes Monats tritt hier der 
Kreistag zuſammen, um über die Geldmittel Beſchluß zu faſſen und 
die nöthigen Vollmachten zu ertheilen. Schon vor einiger Zeit beſich⸗ 
tigte der Herr Ober⸗Präſident das Chauſſeeterrain und entſchled ſich 
für die Tour über Karge. 


. 


Die Beſtimmungen des Geſetzes über die Eiſenbahn⸗Un⸗ 


Preis des Getreides ging nun in letzter Zeit * u 
noch um ein Bedeutendes in die Höhe, am jüngſten Wocheumarktstage haben. Und das iſt and ganz natürlich. Denn wenn der Landmann 


— ̃ ———————— — — . ———— 
. 


0 Rawiez, den 13. September. Ungeachtet der günftigen 
Ernteberichte aus unſerer Provinz ſinken die Getreidepreiſe doch nicht 
und die Höhe derſelben laſtet ſchwer auch auf dem Mittelſtande. Na⸗ 
mentlich klagen die Beamten ſehr, welche bei dem ohnehin beſcheiden 
zugemeſſenen Gehalte feine Auskunft finden, ihr Einkommen mit dem 
jetzigen Marktpreiſe in Gleichgewicht zu ſetzen. Es galt bei uns am 
verfloſſenen Markttage der Preußiſche Scheffel Roggen 2 Rthlr. 5 
Sgr., Weizen 3 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf., Hafer 1 Rthlr. 5 Sgr., Kar⸗ 
toffeln 15 Sgr., das Quart Butter 8 bis 9 Sgr., das Schock Eier 
16 Sgr., Spiritus pro Tonne (120 Quart 80%) 25 Rthlr., das 
Schock Stroh 5 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. und der Ctur. Heu 19 Sgr. 
Möchte es doch nuſrer humanen Staatsregierung gelingen, der durch 
Spekulation und Wucher hervorgerufenen Theuerung der nothdürftig⸗ 
ſten Lebensbedürfniſſe Einhalt zu thun und fo mit den großen und 
gerechten Kummer vieler Millionen zu lindern. 

Die Rawicz-Goſtyner ſowie die Rawiez⸗Krotoſchiner Chauſſee⸗ 
Vauten werden mit raſtloſem Eifer betrieben. In unſerm Kreiſe find 
ferner ſammtliche Wege für den Verkehr, fo weit es erforderlich war, 
ausgebeſſert worden. Dem energiſchen, perfönlichen Einſchreiten unſeres 
umſichtigen und unermüdlich thätigen Landraths, Herrn Schopis, 
der zum Wohle der Inſaſſen vielfach den Kreis bereiſt, iſt die ſchnelle 
Erreichung dieſer wichtigen Kreis-Kommunal-Angelegenheit lediglich 
zu verdanken. 1 . 

C Rawiez, den 14. September. Heute in der Morgenſtunde 
zwiſchen 7—8 Uhr wurden wir wieder hierorts durch Noth- und Feuer⸗ 
Signale in Furcht und Schrecken verſetzt. Abermals war das Zucht⸗ 
haus die Stätte, in der es brannte. Das Feuer brach ans in dem 
großen Männerhauſe, getadeüber dem abgebrannten und jetzt im 
Wiederaufbau begriffenen Gebäude. Zum Glück leiſteten die dort un⸗ 
ter ihrem Baumeiſter Müller beſchäftigten Maurer- und Zimmerleute 
ſchuellen und geeigneten Beiſtand, um dem Wachſen des verheerenden 
Elements Einhalt zu thun. In den Schlafſaal Nr. 3, wo das Feuer 
an der Oſtſeite ſeinen Heerd hatte, konnten ſchon vor Qualm und 
Rauch Menſchen nicht eindringen. Wie förderlich war es alſo, daß 
die Maurer: und Zimmermannſchaften gleich von Außen eingehauen 
hatten und den Ort des Feuerausbruchs erreichen und die Gluth tilgen 
konnten, jo daß ein erheblicher Schaden nicht weiter veraulaßt wurde. 

Wäre das Feuer nur 5 Minuten ſpäter entdeckt worden, ſo würde 
es höchſt wahrſcheinlich das ganze große Gebäude bis auf die Außen⸗ 
mauer verzehrt haben und die Noth, nochmals 100 darin befindliche 
meiſt ſchwere Verbrecher ſicher unterzubringen, wäre auf's Höchfte ger 
ftiegen. Man muß dem Himmel danken, der die große Gefahr ſo 
ſchnell und gut befeitigt hat. Daß das Feuer durch Ruchloſigteit 
entſtanden iſt, unterliegt nunmehr wohl keinem Zweifel. Wie aber 
bei der strengen Disciplin und wachſamen Kontrole eine derartige freche 
That vollbracht werden konnte, iſt allen mit den Verhaͤltniſſen der hie⸗ 
figen Straf⸗Anſtalt nur einigermaßen Vertrauten ein wahres Räthſel. 

4 Wreſchen, den 12. September. Heut wurde hier der ſoge⸗ 
nannte Michaelis⸗Markt abgehalten, und es hatten ſich zu demſelben 
ſowohl Käufer als Verkäufer ſehr zahlreich eingefunden, wozu beſon⸗ 
ders das ſchöne Wetter das Seinige beitiug. — Der Getreidemarkt 
war nicht ſo belebt wie gewöhnlich, wogegen man Rindvieh, beſonders 
große Thiere, und Pferde ſebr gut bezahlte. 

Goſtyn, den 12. September. Die Kartoffelerndte hat auch 
hier ihren Anfang genommen und realiſirt die gehegte Hoffnung hin⸗ 


der Ergiebigteit und des Wohlgeſchmackes der Frucht nur auf 
hoher A Landfläche und auf ſandigem Boden. In den Nies 


derungen, wo die Kartoffeln theilweiſe ſchon im Frühjahr bald nach 


dem Stecken in Folge des zu vielen Regens ausgewäſſert reſp. aus- 

gefault waren, ſind die Früchte der übrig gebliebenen durchgängig krank 
und erliegen einer ſehr übel ausdünſtenden Faulniß; beſonders ift dies 

in der Gegend von Borek und Pogorzela der Fall. — Ueber den ſchlechten 

Erdruſch des Roggens wird allgemein geklagt. Sehr häufig giebt ein 

Schock vom erſten Dünger geerndteter Roggen nur zwei Scheffel, wo 
daſſelbe ſonſt mindeſtens ſechs gegeben hat und das Stroh entbehrt 
im Allgemeinen ebenfalls alles Kernes und iſt zur Futterung wenig 
erſprießlich. 

Aus dem Gneſenſchen, den 14. September. Von dem 
vorgeſtern in Wreſchen abgehaltenen Jahrmarkte ſind unſere Kaufleute 
und Handwerker, welche mit ihren Waaren dort geweſen durchgän⸗ 
gig ſehr befriedigt zurückgekehrt; ein Beweis, daß ſie viel verkauft 


fein Getreide fo ſchnell und fo gut verkauft, wie es heuer geſchieht, fo 
hat er Geld und Luft, auf den Markt zu gehen und dort Ginfänfe zu 
machen. 

In Trzemeſzuo iſt vorgeſtern am Wochenmaͤrkte zum erſten Mal 
die Fahne ausgeſteckt worden, welche die Höfer warnen ſoll, vor 10 
Uhr (ſo lange bleibt die Fahne ſtecken) Nichts aufzukaufen. Zu dem 
heutigen Wochenmarkte in Wittkowo ſind kaum 6 Fuhren Getreide 
eingebracht worden. f 


1 een. 
Das ſeit etwa 8 Tagen eingetretene ſchöne Herbſtwetter geſtattet 
es, die Vorſtellungen im Sommertheater noch fortzuſetzen, wobei indeß 
ein warmer Anzug, namentlich für die Damen eine warme Fußbeklei⸗ 
dung anzurathen iſt. Dienſtag fand eine recht unterhaltende Vorſtel⸗ 
lung ſtatt. „Alles durch die Frauen“ von Friedrich iſt ein ſehr gefäl- 
liges, ſpannendes Luſtſpiel, welches ſich vortbeilhaft vor dem am Sonn⸗ 
tag zum erſten Male gegebenen „Der Hauptmann von der Wache“ 
auszeichnet. Im erſteten Stücke ſpielte Herr Förſter den, Alexis Ra⸗ 
imowski“ mit vielem Humor und in der Lirbesfcene, der „Czaarewna“ 
(Frau Franke) gegenüber, mit dem gehörigen Feuer; letzterere gab 
ihre Rolle auch recht anſprechend, jedoch war ihr Keftiim kein Ruſſi⸗ 
ſches. Herr Schultze ſtattete den etwas ſchwachköpfigen „Polizeimei⸗ 
ter Valoff“ mit vortrefflicher Maske und komiſcher Bornirtheit aus; 
im letzten Akt forcitte er jedoch den Ton zu ſehr, ſo daß dieſer Theil 
der Rolle minder befriedigte, als der frühere; Herr Franke, ein neu 
engagirtes Mitglied, führte den „Major Petrow“ verſtändig und dem 
Charakter angemejien durch auch Fraulem Cahnfeld fpielte die naive 
Feodora“ mit der gehörigen Jnuigkeit und Munterkeit. 
| „ Das hierauffolgende, Verſprechen hinterm Heerd“ gab. Herrn War 
| ener Gelegenheit, als „Baron v. Stritzow“ feine Berliner Komik zum 
großen Ergögen der freilich wenig zahlreichen Zuſchauer geltend zu machen. 
Sein ſchwärmeriſcher Geſang an feine Minna fand den größten Aus 
klang, und auch „Leis!“ und „Nandl“, di iche Berliner 
vn) 5 „die der naturfreundlich 
| „scheußlich glücklich gemacht“ hatten in Herrn Rofblau und Frl. 
| Lange recht gute Repräſentanten, wiewohl wir bei Herrn Roſchlau's 


wohltonendem Geſaug die Aussprache deutlicher gewünſcht hätten. 
Das am Sonntag gleichfalls als Neuigkeit gegebenes Luſtſpie. 

„Ein prächtiger alter Knabe“ fand keinen Beifall, wiewohl Her 

Schultze als „Jadis“ ſich alle Mühe gab, den gemüthlichen alte 


Sarcon zur Geltung zu bringen. Viele Stellen gelangen ihm auch 
vortrefflich, doch iſt das Ganze zu gedehnt, bisweilen trivial und ganz 
von jeder Handlung entblößt. Herrn Schultze s Coſtüm war übrigens 
keineswegs fo antik, wie es die Situation erheiſchte. 

In der am Sonnabend im Stadttheater gegebenen Geſangs-Poſſe 
„Eine Vergnügungsreiſe“, welche Freitag im Sommertheater 
wiederholt wird, gab Heir Förſter, als „Schulze, Sohn“ einen 
recht unbekümmerten jovialen Bonvivant mit ungezwungenem natür⸗ 
lichem Spiel und erntete auch für ſeinen Coupletvortrag viel Beifall. 
Auch erregte der burleske Tanz im Odeum große Heiterkeit. 


Handels: Berichte. 

Berlin, den 14 September. Weizen loco 77 a 84 Rt. 

Roggen loco 59 a 62 Rt., 84-85 Pfd. vom Boden 574 Rt P- 82 
fd. bez., p. Sept 57 Mt. bez, p Sert⸗Oft. 564—56 a 564 Rt. bez., D- 
Okt.⸗Nov 551 2 Mt. bez., p. Frühjahr 55 a 554 Rt. bez. 

Gerſte große 48 a 50 Mt. 

Hafer loco 27 a 32 Rt. 

Erbſen 58 a 64 Mi. 

Winterravps 86-85 Rt., Winterrübſen 8584 Rt. 

Rüböl loco 12 Rt. bez u. Gd., 125, Rt. Br., P- Sept. 12 Rt Br., 

14 Mt. Gd. p Sept. Okt. 11 a 1134 Pt bez 12 Mt. Br., 112 Mt. 
Gd. p. Okt⸗Nov 12 Rt. Br., 113 Mt. Gd., P Nov.⸗Dez. 12 Rt. Br., 
114 Mt Gd, p. Dezember⸗Jan. 12 Mt. ber. und Gd., 127, Rt. Br, p. 
Jan Febr. do, p. Frübj. 124 Mt. Br. 127 Rt. Od. 

Leinöl loco 123 Rt., Br., 124 Ni. Gd. 4 

Spiritus loco ohne Faß 301 — 30 Rt. verk., p. September 291 a 3 
Mt. bez. u. Gd., 30 Rt. Br., p. September-Oktober 27 a 271 Rt. bez. u. 
Gb., 274 Rt. Br., p. Okt.⸗Rov. 26 a 265 a 263 Rt. lle. u. Br., 267 
Rt. Gd, p. Nov.⸗Dez. 254 a 7 Nt. bez., 26 Rt. Br., 253 Rt. Geld, p. 
Frühjahr 264 a 4 a 26 Mt. bez. u. Br. 254 Rt. Gd. 

Weizen ſtill. Roggen zu weichenden Preiſen anfänglich verkauft, 
ſchließt feiter. Rüböl ohne weſentliche Aenderung. Spiritus dem Gang 
von Roggen folgend. 

Stettin, den 14. September. Klare warme Luft, Wind Oſt. 

Weizen unveränderi, 20 W. Märker 8889 Pfd. loco 78 Rt. bez., 
loco 35 Wſpl. 88 90 Pfd neuer gelb. 80 Rt. bez., 89—90 Pfd. gelber 
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p. Frühj. 78 Rt. bez und Gd. 785 Rt. Br. 


4 


Roggen ſlau, 35 W. 84 Pfd. loco 581 Rt. bez., 80 W. 83 Pfd. loco 


584 bez., 82 Ufd. p. Sept. 574 Rt. bez., 57) Rt. Br., p. Sept⸗Oltober 
564 At bez., 57 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 55 Rt. Br., p. Frühj. 56 Rt. bez. 
und Br. 


Gerſte, Oderbr. 71 Pfd. loco 46 Rt. bezahlt, 74 — 75 Pfd. große 
Pomm. p. Frühjahr 150 W. 44 Rt. bez., bleibt Br., 50 W. 76 pb. N 
Skt. neuer Ponm. 46 Rt. bez. e 

Rüböl weichend, loco 113 Rt bez., p. Sept.⸗Okt. 111 Rt. Br., 114 
Rt. 2. p. Okt⸗Nov. 113 Rt. Br., p. Nov.⸗Dec. do., p. April⸗Mai 12 
Mt. Br. 
Spiritus ſehr ſlau, am Landmarkt ohne Faß 12 3 bezahlt, loco 12 9 
ohne Faß bez., bleibt Br., p. Sept.⸗Okt. 13 134 8 bez., 13 Br, p. 
Okt.⸗Nov. 142 Gd. und Br., p. Frühjahr 14 7 Br., 14} 3 Gd. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
2 Vom 15. September. 

HOTEL DE DRESDE, Frau Direktor Herwegh und Fräulein Karſten 
aus Breslau; Ober- Landesgerichts-Rath Mollart aus Gora; Traitenr 
Tietz, Konditor Kranzlet und die Kaufleute Richter und Laffert aus 
Berlin; Fabrikant Jung aus Eunepperitraße. 

HOTEL DE BAVIERE. Partifulier v. Nowicki aus Dt. Poppen; die 
Gutsbeſitzer von Gutowski aus Odrowaz und von Jaraczewski aus 
Mielzyn. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Oſiek, v. Chodacki und 
v Wierzbinski aus Czarneſady und Frau Gutsb. v. Wilczynska aus 
Krzyzanewo. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Reinhold aus Kroteſchin; Ma: 
ſchinenbauer Meisner aus Guktowy; Oekonom Ribbeck aus Wrietzen 
und Buchhalter Löwe aus Neuwedel. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Koch aus Braun⸗ 
ſchweig, Stenzel aus Samoczyn, Schleſinger aus Breslau, Wun⸗ 
deram aus Filehne und Bade aus Hamburg; Rechtsanwalt Hellhoff 
aus Schroda; Frau Poſthalter Sobeska aus Gneſen; die Gutsbeſitzer 
v. Zychlinski aus Pſarskie und Frhr. v. Maſſenbach aus Biakokoſch; 
Partifulier Steffenhagen aus Deutſch⸗Crene. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Kryger aus Bromberg; die Parti⸗ 
fuliers v. Kryger aus Gyn und Kretſchmar aus Pleſchen; Kaſſen⸗ 
Gehülfe Kramer aus Birnbaum; Ober⸗Inſpektor Körtje aus Obrowo; 


Inſpektor Nouvel aus Duſznik; Fabri a 
zuik; Fabrikant Schlief aus Warſchau; die 

40 N rr ee und Peiſer aus Sr 
Satorsti aus leg erverwalter Skaczynski aus Obudno; Gutsp. 
HOTEL à la VILLE DE ROME. Kaufmann Geisler und Mühlen⸗ 
4 enn Schmiegel; Partikulier Vörsberg aus ar 
berg; Mechtsanwalt Stiebler aus Eifja; die Gutsbefiger Göppner aus 


Storchneſt, v. Raczynski aus No i 

en Ke 0 au Nahe. Graf Szoldrski aus Popowo 
EICHBORN’S 21. Saltlermeifter Urban aus Nakel; H = 

Commis Birkner aus Breslau; die Kaufleute er 

und . 8 1 Su 
EICHENER B . aufleute Joel aus Ki 

aus Liſſa: Handlungs⸗Commis Schönfeld aus ee und Sachs 
PRIVAT-LOGIS. Wartifulier . Vorzeckt aus Boauſzyn, 1. Gerberſir. 

Nr. 52.; Wegebau⸗Beſliſſener Schmidt aus Berlin, J. Friedrichstr. 

Nr. 32. 

Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobun gen. Frl. A. Zipfel mit Hrn. Alb. Grell und Frl. A. 
Strieſe mit Hrn. J. Windolff in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Lieutenant im 9. Inf⸗Regt., . 
Freiherr Eickſtedt, in Verlin; Hen. Pr⸗Lieut im 5. Jäger⸗Bat., Steg⸗ 
mann, in Görlitz; Hrn. Geh. Calculator Herms, Hrn. Calculator Fiſcher 
und Hin Zahnarzt Hinneberg in Berlin; Hen erſt⸗Lieutenant im iſten 
Inf.⸗Regt. v. Horn in Danzig; Hrn. Grafen G. Pückler zu Rieder⸗Kun⸗ 
zendorf; Hru. Fr. Schulz und Hrn. E. Mever in Berlin; eine Tochter dem 
Hrn. Bendfeldt und Hru. Carl Grapp in Berlin; Hrn. Major Clanſius 
in Neu⸗Sellin; Hrn Mittmeifter a. D. v. Gutzmerow in Labehn; Hrn. 
v. Heyden⸗Bredenfelde zu Bredenfelde; Hrn. Dr. Heinrichs in Berlin. 

Todesfälle. Frl. Marie v Arnim in Suckew; Hr. Dedo v. Kroſigk 
zu Hohen⸗Erxleben; verw. Frau Majorin Biſchoff zu Neumark in Pom⸗ 
mern; eine Tochter des Hrn. R. Pappriß in Nadach; Hr. Conſiſtorial⸗ 
Aſſeſſor C. Hoffmann in Greitz; Hr. Maler Oſſowski, Hr. Fr. Broſe, Hr. 
Kaufm C. Engel, Frau Dr. Meyer, Hr. Portraitmaler Stöffler, Hr. Aus 
diteur Crüſemaun, Hr. Obriſt⸗Lieutenant a. D. v. Poſer, Frau L. Melchert, 


8b Beel Wilh. Oppermann, Hr. Juwelier Lehmann und Hr. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen 


Sommer: Theater zu Poſen. 
Freitag den 16. September. & 
3 Akten von Starke. 
Anfang um 36 Uhr. 


Evangeliſcher Verein der Guſtav-Adolf⸗ 
Stiftung. 

Freitag den 16. d. M. Abends 5 Uhr fell 

in dem Saale des Koͤnigl. Friedr.-Wilh.⸗Gymna⸗ 


ſiums hier durch den Diviſionsprediger Bork Bes | 


richt erftattet werden über die vom 6. bis 8. d. M. 


in Coburg abgehaltene 1Ite Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, und werden hiermit Freunde 


und Genoſſen des Vereins zum Anhören des Be— 
richts freundlichſt n 0 


Zu den bevorſtehenden Feittagen ae 
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wird im Weitz ſchen Saale, Wronkerſtraße Nr. 4., 
Gottesdienſt ſtattfinden. Näheres bei 
S. A. Peiſer, Breslauerſtr. 34, und 
Hirſch Daſch, Wronkerſtr. 13. 


CCC ̃ ͤrGͤ . EINS ENG EEE 


Sonnabend den 17. d. Mts. Nachm. 3 Uhr 
Vortrag über Literatur im Verein 8 
für Handlungs⸗Diener. — 

ooοοονοοοοοοοοοοοονονοοοννοοοο 
Bei unſerer Abreiſe nach Glogau ſagen wir 
allen unferen Verwandten und Bekannten ein herz⸗ 


Lebewohl! ' 
ee ſen, den 15. September 1853. 


Moritz Flatau, 
Mathilde Flatau geb. Ephraim. 


So eben erſchien und iſt durch alle Buch handlun— 
gen zu erhalten, in Poſen bei E. S. Mittler: 


Lehrbuch des guten Tous, der feinen 


Sitte und der vornehmen Lebensart. 
Für Herren und Damen, für Eltern und Erzieher. 
Von J. v. Angelier. Preis 3 Rthlr. 

Alle Denen, welche wünſchen, ſich mit den Formen 
und Geſetzen der guten Geſellſchaft vertraut 
zu machen, welche lernen wollen, ſich in allen Ver⸗ 
hältniſſen des Lebens, in allen, auch den höchſten 
Kreiſen mit Sicherheit, Anmuth und Grazie, kurz 
wahrhaft vornehm zu bewegen, allen Denen 
kann das obige, hoͤchſt anziehend geſchriebene Lehr⸗ 
buch beſtens empfohlen werden. 


Geſetzbuch für den Lebemann und die 
Dame von Welt, in Hinſicht auf die Pflege 
der Geſundheit, die Erlangung und Bewah⸗ 
rung jugendlicher Schönheit und An⸗ 
muth und die Erreichung eines hohen 
Lebensalters. 

Bon Dr. F. Birken. Preis J Rtblr. 
Ein kleines Compendium der großen Lebens- 
wiſſenſchaft, welches für alle Conflikte zwiſchen 
a und Gefahr die rathgebenden Fingerzeige 
lchrt bel dates und Lebemanns giebt. Es 
— wi 8 Satiguen der großen Welt und ihrer 

ſſe Geſundheſt und W 8 

tonſerbiren, es tritt 25 ohlgeſtalt fördern und 
f ginnenden Leiden und vor⸗ 


eitigen Altersfpuren . 
führt endlich zu Dem web gen ches, einde gen 


x Port ei 
welches ſelbſt am wei des l 
freud, und geun es geworden ist. 


— 


= a 
m. und Dr 
in bedeutender Auswahl, find vorräfhig Bei 
Gebrüder Scherk in Poſen, 
Bet Markt Nr. 77. 


DDD 


— 


ine Vergnü⸗ 
gungsreiſe. Poſſe mit Geſang und Tanz in 


—— 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis» Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 22. Auguſt 1853. 

Das dem Anton Stefans ki dem Jüngeren, ge⸗ 
hörige, in Neudorff, Poſener Kreiſes, unter der 
Nr. l. belegene Vorwerk, abgeſchätzt auf 12,291 Rthlr. 
16 Sgr. 3 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 24. März 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Noth wendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Kempen, 
Erſte Abtheilung. 

Das in der Stadt Schildberg auf der Kem⸗ 
pener Straße unter Nr. 212. belegene, den Poſt⸗ 
n u AN Emilie Auerſchen Eheleuten 

rige run 1 N 
6903 Mthlr. 25 Eee * 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19. Januar 1854 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Kempen, den 18. Juni 1853. 


Möbel⸗Auktion. 


Dienſtag den 20. September e. Vormit⸗ 
tags von I Uhr ab werde ich im Urban ſchen 
Hauſe, kleine Ritterſtraße Nr. 8., 

wegen Verſetzung eines Beamten 
ein vollſtändiges Mobiliar, bestehend aus 

gut erhaltenen Mahagoni, birknen 


und elſenen Möbeln, als: Tiſche, Stühle, 
Sophas, Kleider-, Wäſche- und Speiſe-Spinde, 
Spiegel, Kommode, Damenſchreibtiſch ꝛc. ze, 


| fo wie verſchiedene Haus-, Wirthſchafts⸗ 


und Küchengeräthe 

gegen baare Zahlung öffentlich meiitbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 

Ein für erfahrene Spekulanten änßerſt 
vortheilhaftes Anerbieten. 

Eine beſtens eingerichtete, einzig privilegirte Schön: 
färberei in Schubin, an einer vorzugsweiſe zu 
industriellen Unternehmungen geeigneten Stelle gele- 
gen, ſoll ſammt Remiſen, Wohngebäude nebſt Zubehör 
(betrifft 22 Morgen Land, Wieſen und beſondere 
Holz-Privilegien) veränderungshalber aus freien 
Stücken und unter vortheilhaften Bedingungen ſo⸗ 
fort verkauft werden. Kaufluſtige, welche wahre 
Abſichten in dieſer Beziehung hegen ſollten, werden 
erſucht, ſich in fr. Briefen an A. Mertins in 
Schubin zu wenden. 


Sonntag den 
bringe ich 


Netzbrucher Kühe, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern 
per Eiſenbahn nach Poſen; 
ich logire 
im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerei⸗ 
Platz. M. Kuske. 
Zu auffallend billigen Preiſen, beſonders an 
Wiederverkäufer, empfehle eine Parthie ſpitze und 
gerade Korken. Friedrich Köhler; 
Breiteſtraße Nr. 23. 


„u Wlbeimepiag Sr. 4. find vom 1. Ofiober d. d. 
aden und Wohnungen zu vermiethen. 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
erren⸗Anzüge 


verkaufe ich mein reichhaltiges Lager 


moderner H 


Wilhelmsſtraße Nr. 9. beziehe. 


Den Herren Bau- Unternehmern empfehle ich 
waſſerdichte Steinpappe 
als das dauerhafteſte und daher billigſte Ma: 
terial zur Bedachung von Gebäuden. 
L. Gänicke 
in Wittenberge in der Priegnitz. 


Solide, thätige Geſchaͤftsleute, die den Verkauf, 
ſo wie die Ausführung des Eindeckens meiner 
Stein pappe für das Großherzogthum Poſen 
zu übernehmen wünſchen, wollen ſich gefälligſt 
ſchriftlich an mich wenden. L. Gäuicke. 

Vom 1. Oktober c. ab werden bei der Familie des 
Unterzeichueten noch drei Penſionaire für den hieſigen 
Schulbeſuch aufgenommen. 


Wagner, Berlinerſtr. Nr. 11. 


Wohnungen zu vermiethen und vom 
1. Oktober e. ab zu beziehen: 
a) Kanonenplatz Nr. 9. eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, I Küche, 
1 Speiſekammer, I Keller ꝛc., Pferdeſtall und 
= ri 
Markt, ittel Nr. 27./ 28. 
im zweiten. Stau ee * 3 
Das a im Adminiſtrations-Büreau Ma: 
gazinſtraße Nr. 1. 


cher find vom 1. Oktober e. Mühlenſtraße Nr. 21. 
zu vermiethen. 


ä ————jçß8 . ——ůßvrKrKßůͤ ˙x— U ßſ— 
Zwei möblirte Wohnungen zu je zwei Zimmer 
nebſt Burſchengelaß und Stallung ſind zu vermie⸗ 
then Wilhelmsſtraße Nr. . 
Berliner Straße Nr 11. vis à vis dem Theater 
iſt eine möblirte Stube zweiter Etage vom I. Okto⸗ 
ber c. zu vermiethen. 


Mühlenſtraße Nr. 10. Parterre iſt vom 1. Ok 
9 10. 8 to⸗ 
ber 1853 ab eine Wohnung, be Are i 
mern, Küche und Keller vebſt Neth En 
ten, worin ſeit mehreren Jahren ein Tabagie⸗Ge⸗ 
ſchäft nebſt Gärtnerei betrieben wurde, zu vermiethen. 
Im „weißen Adler“, Sapiehaplatz 5. 2 Tr. iſt 
eine möblirte Stube zu verm. Näheres daſelbſt. 


Hiermit fordere ich nochmals Alle auf, welche 
der früheren Glaſerei und Glas⸗Handlung von T. 
Viſchoff, Breite Straße Nr. 13., für gefertigte 
Glaſerarbeiten und entnommene Waaren ſchulden 
bis zum 3. Oktober c. zu bezahlen, da ich fonft ge⸗ 
zwungen bin, klagbar zu werden. 

T. Bischoir 


2.21: 


Preussische Fonds, 


Zt. | Brief. | Geld. 
— 
Freiwillige Staats-Anleihe ...». » 4 1003) — 
Staats-Anleihe von 1850. 44 — 1002 
dito Von 185222 44 1007 
2 dito von 1853 | 4 993 — 
Staats-Schuld-Scheine -* 31 921 92% 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. | ur Alu 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. - » 1 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — — 
dito dito en 3 — — 
Kur- u. Neumärk, Pfandbriefe. 3 — 993 
Ostpreussische dito —— 4341 — — 
ommersche dito 31 | 98, 
osensche dito 4 1044 — 
dito neue dito 33 — 98 
Schlesische dito sh 
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U eee 4 er LAGE 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien A ii re 
Louisdor , r — — — — 1103 
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Ausländische Fonds. 


Zt. Brief. Geld 
BAA lische Anleibke . « 5 964 — 
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alte 1—5 (Stgl. )) des — 96 
2 P. Schatz bl. 4 964 3: 
Polnische neue Pfandbriefe N — 
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dito A. 300 lll. 5 98 — 
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Aachen-Mastrichter ,. ... + ++ 4 — 764 
Bergisch- Märkische 4 813 > 
Berfin-Anhaltis ebe: 4 132 u 
dito dito Prior. D 
Berlin-Ilambur ger ; u 
ee enden nn M 15 2 
erlin. Potsdam Magdebı; 2 En 
dena B. 2 4 97ʃ0— 
dito Prior. L. CG. 1 7 
dito Prior. L. 0D). 41004 — 
Berlin-Stettin er. 8 N 19 = 
dito dito) Pier IL, Wu 43 — 1441 
Breslau-Freiburger BE Sich Au. Jura 
Cöln-Mindener «u... .. : — 
dite Prior... „19872 40 2 “an 
dito dito II. Em. HIER. a ann 
e Oherschlesische Nik Bi — |. 
sseldorf-Elberfel „ * 
i — 
Magdeburg-Halberstädter. . . 9 
dito Wittenberger. 1212142 
dito 40 prior. 6 2 
Niedersehlesisch-Märkische Ru . 901 = 
1 0 — * 5 — * — 
„ e 
ae Brion III. Ser. 4 2851 
Nordbah rior. IV. Ser. 5 — — 
dito n bei Wild. „ en e 
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Oberschlesische FFC 34 — 211 
dito . 31 — 176 
Prinz Wilhelms (St.- V.)) 44 6 
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dito Prior. . 1 1 — 102 
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Angelegenheit, so wie der 
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